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45. Jahrgang.
Slvs der Buudes-Sauptstadt.

Washington, 2. Februar. Der
heute erlassene Ausweis über den Stand der
Natioualschuld ergiebt, daß Letztere seit dem
LO. Juni 1884 um H40,921,910 verringert
ist. Der Baarvorrath im Schatzamt«: belies
sich a»f?-Zkv,311.80-t, die aussieheudenGold-
Certifikate betrugen ß 134,279,530, Silber
Certifikate die ausstehenden
Depositen Certifikate §30,130,000, die aus
stehenden Refundirungs - Certifikate P253,-
VOO, die ausstehenden Schatzamts Noten
P34K,K81.01K, das ausstehende Kleingeld
56,969,008.

Ter Ausweis des Monats Januar er-
giebt, daß §9,420,046.00 National-Schulden
abbezahlt wurden.

Das Schatzamt zahlte im Januar außer-
dem folgende Summen ans:

' !« »a
Für daS Äricgs-Tepartemcnt .... :N
Für das Flotten-Departement? 593,3 i<l 50
Htlr das S>!ZU,3 >3 84
Wr das PcnfivnS-Büreau 563,771 s'!

Summa ..»1.547.851 vi
Obige Beträge sind ausschließlich der

Summen,welche zur Verminderung der Na-

tionalschnld oder Tilgung der Zinsen bezahl
wurden.

Ti«!vi Ii; der verschiedene»» Staate»»

Der Kriegsselretär übermittelte heute dem
Congresse einen vom Generaladjntanten der
Armee aufgestellten Bericht über die Stärke
der orgamsirten und der nichtorganisirlen
Milizder verschiedenen Staaten der Union.
Die Gesammtzahl der Offiziere der orgam-
sirten Miliz beträgt 7311, die der Unteroffi-
ziere nnd Soldaten 83,979. Die nichtorga-
nisirte Miliz des Landes (resp, die waffen-
fähigen Männer, welche eventuell zn den
Waffen gernsen werden können) ist 6,ü80,u06
Mann stark. New Uor! hat die stärkste or-
vanisirte Miliz, 11,686 Mann, zunächst
kommt Pennsylvanien mitB3Bo Mann, dann
Florida mir 7283 Mann nnd dann Ohio mit
5843 Mann. Die Staaten Georgia, Mis
sissippi, Arkansas, Tennessee und Oregon ha-
ben keine organisirte Miliz.

Vcricht dc» Patent-lkommissSr».
Der Patent-Comniissär hat seinen Bericht

für das 3l. 3l. Dezember 1884 abge-
laufene Rechnungsjahr dem Sekretär des
Innern übermittelt. Die Einnahmen ans
allen Quellen betrugen K1,075,798, die Aus-
gaben §970,580. Somit verblieb ein Ueber-
schuß von §105,218. Unter den Einnahmen
waren §970,175 für Applikationsgebühren.
Im Bundesschatzamte befindet sich ein Ueber-

schuß sür das Conto des Patentamts von
§2,781,695. Im vorigen Jahre wurden
20,297 Patente ausgestellt, 116 erneuert und
1021 Handelsmarken und 513 ?Labels" regi-
strirt. 12,301 Patente sind während des
Jahres erloschen und 2139 weaen Nichtbezah-
luug der Gebühren zurück behalten worden.
Von den ausgestellten Patenten warenl9,ol3

für Bürger der Ver. Staaten, 1284 für An?,

länder bestimmt. Der Patent - Eommissär
Nagt wieder über Raummangel und schlechte
Einrichtung der dem Patentamt >ur Verfü-
gung gestellten Lokalitäten. Die in dem
selben, sagt er, sei so feucht und dumpfig, daß
mehrere der Angestellten sich ihren Tod dort
geholt haben. Ferner klagt der Commifsär
über die Unzulänglichkeit der Facilitäten für
Untersuchungen; er empfiehlt eine besondere
Verwllligung für ein Laboratorium mit allen
Einrichtungen, die dazu gehören. Auch be-
antragt er eine Vermehrung des Personals,
die er dnrch dir stetig wachsenden Anforde-
rungen nnd durch die beträchtlichen Einnah--
men des Patentamtes für gerechtfertigt hält.
Die von ihm gerügten Mängel haben nach
seiner Versicherung große Nachtheile für das
Patentamt, die Angestellten und für die Er
sinder zur Folge. Schließlich empfiehlt er
Gehaltserhöhungen für die Examinatoren,
namentlich die Erhöhung des Gehaltes seines
Assistenten auf §400«) pro Jahr.
«»richt der National-«csundl,eitSl>el,i>rd,.

Ter drohende Bctuch der Eholcra.

Heute wurde der Bericht der National Ge-

sundheitsbehörde sür das Jahr 1884 dem
Congreß unterbreitet. Die Einreichung des
Berichts wurde verzögert, da mau die Hoff-
nung hegte, das Resnliat der Untersuchungen
über das gelbe Fieber in denselben mit aus-
nehmen zu können. Da diese Arbeit jedoch
noch nicht vollständig genug ist, muß die Ver-
öffentlichung derselben noch verschoben wer-
den. Der Bericht umsaßt Angaben über die

verschiedenen Cholera - Epidemie'n in den

lahren 1832, 1848,1854, 1866 und 1873 und

weist besonders aus die Gefahren, denen das
t!and durci, das letzte Auftreten der Krankheit
in West-Europa ausgesetzt ist, hin. Der Bericht
sagt ferner: ?Die Wichtigkeit, unausgesetzt
Untersuchungen über alle Fragen über den
Gesundheitszustand des Landes anzustellen
uud den Staatsbehörden Mittel znr Verhin-
derung der Einschleppung von Krankheiten
aus dem Auslande und zur Unterdrückung
derselben an die Hand zu geben, kann nicht
genug betont werden. Die Resultate, welche
dadurch erzielt werden, sind von unberechen-
barem Werthe sür die allgemeine Wohlfahrt
des Volkes. Da besondere Vermilligungen
nicht gemacht worden waren, mußten alle
Untersuchungen unterbrochen werden." Für
diese Arbeiten werden Verwillignngen im
Betrage von §43,000 gefordert. Ferner wird
die Verwilliguug von §500,000, womit die
Staats- uud lokalen GesuudheitSbehörden in

ihren Bemühungen zur Unterdrückung der
Verbreitung ansteckender Krankheiten unter-
stützt werden sollen, dringend empfohlen.

Sollte die asiatische Cholera in unserem Lan-
de auftreten, so werde man die größten Vor-
sichtsmaßregeln treffen müssen, wenn man
verhindern wolle, daß die Krankheit großarti
ge Dimensionen annimmt.

Tie Ko»lkchrit«c dcs Telephon-Verkehrs.
Wie aus einem vom Patent-Commissär

Bntterwonh aufgestellten Berichte hervor-
geht, belies sich die Zahl der ?Telephon-Ex-
changes" in den Ver. Staaten am 1. Januar
1885« auf 905, die Länge der Telephondrähre
ans 85,896 Meilen, die Zahl der Angestellten
von Telephon Gesellschafteit(Tagelöhner aus-
genommen) auf uud die Zahl der

ZMIrU-e.'iken auf 123,625. Der Eommissär
zieht aus den obigen Zahlen und anderen

Thatsachen den Schluß, daß die Nachftage
nach Arbeitskräften durch die Erfindungen
der Nenzeit nicht verkleinert, sondern vergrö

Bert worden ist.

Frau Laura de Force Gordon aus Calisor-
iiieu wurde heute zur Praxis als Anwalt im
Oberbnndesgerichle zugelassen. Sie ist die

zweite Frau, welcher diese Ehre zu Theil
wui-de die andere, Frau Belva Lockwood,

ist seit ihrer Zulassung im Mär; 1879 nur an
einem Prozesse in jenem Gericht betheiligt ge-
wesen.

Die ?Court os Claims" gab heute ,n der
Streitsrage zwischen der Bundesregierung
und der ?llnion-Pacific-Bahn" eine Entfchei-
dung zu (Künsten der Letzteren ab. Dle
Compagnie gewinnt durch diese Entscheidung
ca. §700,000.

Oberst Lamont, Privatsekretär des Präsi-
denten Cleveland, hat an den Eigenthümer
des ?Arlington-HotelS" geschrieben uud Apar-
tments für Hrn. Cleveland, dessen Bruder
und drei Schwestern vom 2. März an bestellt.

Contre-Admiral Davis telegraphirt dem

Flotten Departement ans Wusiing, China,
daß Hülfs-Jngenieur G. W. Snyder vom
Bundesdampfer ?Palos" in einem Anfalle
von Wahnsinn Selbstmord begangen hat.

Hur Einlösung bestimmte National Bank'

Noten im Betrage von §494,000 liefen heute
im Schatzamte ein.

Die heutige Steuereinnahme betrug §544,-
K37 und die Zolleinnahme §625,501.

Aus Mexiko.
StadtMexiko, 2. Februar, via Gal-

veston. Die Regierung hat der mexikani-
schen Gesellschaft, welche sich gebildet hat, um
eine permanente Industrie-Ausstellung zu er.

richten, den Titel ?Agentur des Departements
für öffentliche Arbeiten" verliehen und wird

dieselbe in jeder Beziehung unterstützen Die
Vertreter Mexiko's in Europa haben die Wei-

sung erhalte», sich mit der Gesellschaft in B-r
bindung zn setzen. -Auf Veranlassung der
hiesigen Kaufleute hat der sckzatzamlssekretar
mehrere Abänderungen des Stempelgesetzes
vom 8. Januar getroffen, die gestern in Kraft
qetreten sind. Die Stempelsteuer auf aus-
wärts fabnzlrte Spirituosen ist von 1l) aus 8

Prozent und die auf einheimische von 4 aus 3

Prozent herabgesetzt worden. Eine weitere
Bestimmung ist, daß zollpflichtig,: Waaren
von jetzt an unter Zollverschluß importirt, und
die Abgaben dafür im Innern des Zollamts
bezahlt werden können, wenn der Importeur
den doppelten Betrag des Zolls als Sicher-
heit hinterlegt.

Sie alle gebrauchen ihn, der Prediger auf
der Kanzel, die Sängerin aufder Bühne, der
Landmann hinter dem Pfluge, Allen ist Dr.
Bull'S ?Husten-Syrup" ein unentbehrlicher
Kamerad geworden. (SS)

Ilmentm. limmtm

a m 1 Aebr u a r.
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Jeder Mann oder Knabe in der Stadt Baltimore, der eines Dollars

Werth «leidungsstückt oder Garderobeartikel zu taufen
beabsichtigt, sollte unserem Laden

Woche^
einen Besuch abstatten.

:0:

werden jedes schwere Kleidungsstück ohne Rücksicht aus
die Kosten verkaufen.

Viele UeberröSe dilliger, als der Preis des Tuches.

Viele Anzüge unter dem Tuch-Preise.

Beinkleider.
Wir verlausen Beinkleider in demselben Verhältnisse ans.

Schwere Garderobe, Artikel ohne einen Cent Profit.

Alles Inns; sort!

.M al» s >'>) ä' Ciirem.
Fabrikanten von Männer« und Knabenkleidern,

Ecke Baltimore- und Light - Straße.
Hchiu'ilM' 'snchs.

Rr. 7Z und «7, West-Baltimore-Ttrahe,

Spiegeln und Bilder - Rahmen,
wovon stets eine große Auswahl vorrSthig ist. Ebenso führen wir stets eln großes Lager von

Ztahlftiche». Photographie n von Werten berühmter Rciftcr.sowie feinen Vasen,«lbums :«

in erä in« men'r aus'Z «cschmaSvoNfte und zu den mSßi isten Preisen

Ter Spie!; umgedreftt.

O'D onovan Rossa auf der Straße
niedergeschossen.

Vtn) junge die Thäterin.?Tic ZSiinSe

nilht gefährlich ?tSrosze Ansregung un-

New - ?)ork, 2. Februar. ?O'Douovan
Rossa wurde heute Nachmittag um 12 Mi-
nuten nach s Uhr vor dem ?Stewart - Gc
bände" an der Chanibersstraße geschossen. Er
ist noch am Leben. Eine hübsche, juuge Da
nie in einfacher Kleidung, welche eine Brille
trug und das Aussehen einer Lehrerin hatte,
trat ans ihn zn, zog einen sunfläufigen Re-
volver aus ihrer Tasche, zielte nnd feuerte ei-
nen Schuß auf ihn ab. Rossa schlug die
Hände über seinem Äopse zusammen und
rief aus: ?Ich bin geschossen." Dann fiel er
ans das Trottoir nieder. Die Dame schoß
die übrigen vier Läuse ihres Revolvers auf
den am Boden Liegenden ab und entfernte
sich dann ruhig, den noch rauchenden Revol-
ver in der Haud haltend. Eine große Men-
schenmenge folgte ihr, während sich ein noch
größerer Haufen um den verwundeten Dy-
liamitbold sammelte. Stadtmarschall Jas.
McAuley erblickte den Revolver in der Hans
der Dame und verhaftete dieselbe, da gerade
kein Polizist zugegen war. Sie wurde nach
der Polizeistation im Rathhanfe gebracht.
Während sie vor dem Pulte des Sergeanten
stand, betrug sie sich vollkommen ruhig inid
gefaßt. Hr. McAuley übergab den Revol-
ver, eine Waffe von kleinem Kaliber, dem
Sergeanten mit der Bemerkung, daß er die
Aran mit dem Revolver in der Hand auf der
Straße angetroffen habe. Ein Bürger, wel-
cher gleichzeitig mit der Gefangenen in das
Starionshans trat, sagte, er habe gesehen,
daß sie einen Mann in der Chambersstraße
geschossen habe. ?Kennen Sie dea Mann?"
fragte der Sergeant die Dame. ?Ja ivohl,
ich habe O'Donovan Rossa geschossen," er
widerte die Verhastete mit einem leichten
englischen Aceent. Dame ist von ein-
nehmenden Aeußern nnd zeigte durchweg
nicht die geringste Spur von Ausreguug.
Sie giebt den Namen Uscnlt Dndley an.

O'Donovan Rossa machte dem Coroner
Kennedy folgende Mittheilungen: ?Am letz-
ten Samstag Nachmittag gegen t Uhr wurde
mir durch einen Boteliiungen ein Schreiben
in mein Bürean, Nr. 12, Chambersstraße,
gebracht, welches mir mittheilte, daß eine
Dame, die für die irische Sache eingenom
men nnd dieselbe zu unterstützen bereit sei,
mich zu sprechen wünsche. Der Knabe sagte
mir, die erwarte mich im Telegraphen
bürean im Stewart Gebäude an Ecke von
Broadway und Chambersftroße. Ich suchte
sie dort aus,uud wir begaben uns aus meine i
Vorschlag nach dem Damenparlor in Swee-
ny's Hotel, wo sie mir sagte, sie lönne eine
beträchtliche Summe beisteuern, wenn auf
eine gute Verwendung desselben zu hossen
sei. Sie versprach mir, mia, heute Nachmit-
tag um 4 Uhr in meinem Büreau zu besuchen.
Statt jedoch selbst zn kommen, iclMte sie wie-
der eine Botschaft, und ich begab mich aber
mals nach dem Telegraphenbnrean, wo sie
auf mich wartete. Sie zeigte mir ein Doku-
ment, welches ich unterschreiben sollte, nnd
schlug vor, uns nach irgend einem Lokale zu
begeben. Wir gingen die Chambersstraße
hinab auf den Broadway zn, hatten jedoch
kaum einige Schritte gethan, als das Frau-
enzimmer zurücktrat und zwei oder drei
«chüfse ans einem Revolver auf mich ab-
feuerte. Eiue der kugeln drang in meinen
Rücken ein."

Spätere Nachrichten über den Mordan-
griffergeben, daß nur der erste Schuß O'Do
iiovau Rossa traf, und daß die übrigen vier,
welche die Thäterin abschoß, als der Ange-
griffene schon auf dem Bodeu lag, fehlgingen.
Die Thäterin erhob keine Einrede gegen ihre
Verhaftung. Geo. W. Barlow, ein Kauf-
Everelt, eiu ehemaliger Journalist, welche
Augenzeugen deö Vorfalles waren, begleite
ten die Gefangene nach der Polizeistatioit und
boren sich als Zeugen an. Nachdem das
Frauenzimmer zn feuern aufgehört hatte,
erhob sich Rossa und machte einen Versuch,
zurück in sein Bürean zu gehen. Aus Zure-
den etlicher Anwesender stand er jedoch hier-von ab,ließ sich durch zwei Männer nach dem
eine Vierielmeile entfernten ChamberSstr.-
Hospirale gelegen. Seine Wunde blntete
nnterweos ziemlich stark. Eine im Hospital
angestellte Untersuchung ergab, daß die Kugel
unterhalb des linken Schulterblattes einge-
drungen war. Dr. Dennison erklärte, die
Wunde sei nicht lebensgefährlich. Er machte
sich sosort daran, die Kugel zu suchen.

Tie Thäterin, welche sehr intelligent aus
sieht, beantwortete etliche der ihr vorgelegten
Fragen sehr prompt, während sie bei anderen
lächelnd den Kopf schüttelte, als ob sie andeu
ten wolle, daß sie keine Fragen beantworten
werde, zu welchen die Polizei lein Recht ha
be. Tic von ihr gemachten Angaben erga-
ben nur, daß sie Hsenlt Dudley heiße, 25
Jahre alt und ve'rheirathet sei, daß sie sich
als Kraulenwärterin ihren Lebensunterhalt
erwerbe uud in Nr. ec>, Clinton-Place, woh-
ne. Aus die Fragen, warmu sie Rossa ge-
schossen habe, wie lange sie in Amerika sei u.
s. w., gab sie keine Antwort. Nach beenöe
tem Verhör wurde die Gefangene nach dem
>LlatiouShause an der Oalstraße geschickt nnö
in einer Zelle untergebracht, «sie macht den
Eindruck einer vernünftigen Person, welche
weiß, was sie will.

Rossa liegt in der nämlichen Ward mit
Capitän Phelaii, welcher vor drei Wochen in
seinem (Rossa's) Büreau von Richard Short
gestochen wurde, und die Betten beider Pa-
tienten befinden sich nahe bei einander. Eine
weitere Unt-rsnchnng der Wunde scheint fest-
gestellt zn haben, daß tie ötngel in deu Mus-
keln des Rückens steckt uud keiue edleu Theile
verletzt hat. Bis jetzt ist sie noch nicht auf-
gefunden. Morgen früh werden die Aerzte
einen weiteren Versuch zur AuSziehuug der

Kugel wachen. Gegen 6 Uhr Abends ließ
der Verwundete, welcher seinen Zustand für
lriliich hielt, einen Coroner rufen und machte
ihm die weiter oben angeführte Mittheilung,
später am Abend erholte er sich jedoch von
seiner Todesangst und äußerte die Hoffnung,
daß er davon kommen werde. Capitän Phe-
lan, welcher noch immer von einem Polizisten
bewacht wird, lächelte grimmig, als er den
Vorfall erfuhr, ließ sia> jedoch nicht weiter
darüber aus. Im Lause des Abends sanden
sich viele Freunde nnd Gesinnungsgenossen
Rossa s im Büreau des Hospitals eiu, um
sich über den Zustand des Palieuten zu er-
kundiget.

Etliche derselben erklärten, man könne
wohl Rossa tödteu, nicht aber die von ihm
vertretene Idee. Ciuem Berichterstatter ge-
genüber äußerte Rossa die feste Ueberzeu-
gung, daß die Thä .'rin eine Agentin der bri-
tischen Regierung sei. Sie habe sich ihm in
ihren Unterredungen als eine rabiate Befür
wortenn des Tynamitkrieges gegen England
zu erkennen gegeben und ihn, trotzdem er er-
klärte, daß er Nichts mit den Dynamit-At-
tentaten zu thun habe nnd kein Geld für fol
che Zwecke empfange, eine große «umnie
versprochen, um eine Explosion in London zu
veranlassen, welche Tausenden von Menschen
das Leben kosten werde. Patrick Joyce, Ros-
sa's Vertrauensmann, besuchte seinen Prin-
zipal heute Abend im Hospital und nahm
alle Papiere in Empfang, die derselbe bei
sich geführt hatte, darunter den von Frau
Dudley an Rossa geschriebenen Brief. Joyce
war besonders laut iu seinen Denunciationen
gegen ?den feigen Versuch England's, den
gesürchteten Patrioten aus dem Wege zu
räumeu." Die britischen Agenten in New-
Zork, sagte er, hätten eine Frau als Werk-
zeug gewählt, weil sie selbst nicht den Muth
besäßen, die Thal zu begehen. Große Aus
regung herrscht unter ven hiesigen Gesin-nungsgenossen deö Verwundeten. Rossa's
Frau, welche von Patrick Joyce und Walker
Elliott in ihrer Wohnung zn Brooklyn be
sucht und über den Mordversuch unterrichtet
wurde, brach sofort nach dem Hofpital anf,
wo sie um 10 Uhr Abends anlangte. Der in
Minneapolis, Minn., ansässige Sohn Ros-
sa's ist telegraphisch über das Ereigniß be-
nachrichtigt worden.

Frau Dudley erkundigte sich gegen 9 Uhr
heute Abend im Stationshause über das Be-
finden deS Verwundeten und äußerte Be-
dauern, daß sie ihn nicht besser getroffen habe.
Sie weigert sich positiv, irgend welche Perso-
nen zu iprechen. Es erhellt, daß sie am 22.
Januar d. I. in Frau Legaett's ?Heimath
für unbeschäftigte Frauen," Nr. 60, Ctinron-
Place, erschien, sich sür eine Wittwe und ge-
genwärtig unbeschäftigte Krankenwänerin
ausgab und um Ausnahme in die Anstalt
bat, bis sie wieder Beschäftigung habe. Sie
hatte kein Gepäck bei sich außer einer Reise-
tasche. Frau Brown, die Matrone der An
statt, aus welche die Applikan'in einen sehr

4V. <so«gr«h.?Zwtite Sitznn«.

Washington, 2. Febr.?lm Senate
wurde eine Botschaft des Präsidenten vorge
legt mit der Mittheilung, daß die Regierung
um die Ueberlassung einiger Offiziere znr
Instruktion der Armee von Corea gebeten
habe; serner empfiehlt der Präsident, der.
britischen Negierung den Dampfer ?Alert"
zurückzugeben.

Ter Kriegsminister schickte eine Mitthei-
lung über die Milizen in den Staaten ein.

Gesetzgebung von Michigan schickte
eine Petition ein gegen die Einsuhr von
Contrakt-Arbeiterii.

TerSenarnahm sodann die?Pacificbahu-"
Bill auf. Hoar erklärte sein Amendement.
Es erhob sich eine längere Debatte, in wel-
cher Hoar bemerkte, daß er dagegen sei, daß
die Ver.Staaten die ?Pacific-Bayneu"betrie-

ben. MePherson bemerkte, und er sei dage-
gen, daß die ?Pacific-Bahngesellschaflen" noch
länger neben ihren Bahnen auch die Regie-
rung controlirten, lieber solle man die Bah-
nen wegschenken.

Ans Dolph'ö Antrag wurde die Bill ansge-
nommen, die Präenitions- n. Forst Änltur

Gesetze zn widerrnsen, aber sosort wieder zu-
rückgelegt, um der interstaatlichen Handels-
Bill Platz zn machen. Harrison, Ind., hielt
eine längere Rede, dann entstand eine De-
batte, an welcher die Herren Plumb, Van
Wyck und Coke lheilnahmen, und um Uhr
ging der Senat in Exekutivsitzung, woraus er
sich vertagte.

-s t, h ,

wurden unter Berlesung der Liste der Staa-
ten viele neue Bills und Beschlüsse einge-
bracht und überwiesen, darunter

durch Rosecrans (Cal.) zur Ernennung
einer Commission, welche Pläne ausarbeiten
soll zur Vergrößerung der Accommodalioncn
des Kapitals;

durch Holman (Ind.) znr Verhütung von
Bestechungen bei Wahlen;

durch Dockery lMo.) einen Beschluß, wel-
cher den Schatzamtssekretär auffordert, dem
Hause mitzutheilen, wie viel Geld in jedem
Staate unter dem Gesetze zur Ernennung
von Hiilssmarschälleii, Wahlsupervisoren u.
f. w. aus der verausgabt wurde,
uud auf welche Weise die Verausgabung er-
solgte;

durch Belmont (N.-Z.) ein Beschluß, wel-
cher den Staatssekretär sragt, ob die britische
Regierung derßundeöregieruug irgend welche
Vyrslellnngen hinsichtlich der kürzlichen Lon-
doner Dynamit - Explosionen gemacht habe;
salls Dies geschah, so ist der Selrezär ersucht,
den Inhalt dem Hause mitzutheilen;

durch Cox (N.-?).) zur Aushebung des Cen-
suSbüreaus; feruer zur Untersuchung der
Frage, ob kein passenderes Lokal für die Ce-
remonie'n zur Einweihung des Washington-
Monuments ausgetrieben werden kann, als
die Repräsentantenhalle;

dnrch Cabell zur Ausdehnung der
durch den Signaldienst gewährten Vortheileans die Landwirthschaft.

Bayne (Penns.) stellte den Antrag, die
Regeln zu suSpeudireu uud eine Bill anzu-
nehmen, welche die Verwillignng für ein
neues Regierungsgebäude in PittSburg, Pa.,
auf Hl,5(X>,V<X> erhöht; mit 16S gegen 78
Stimmen angenommen.

Randall (Penns.) brachte den Beschluß zur
Sprache, nach welchem wahrend des Restes
der Sitzung SO Miuuten jeden Vormittag
aus die Erörterung von Borlagen, deren Er-
örterung von irgend einem Mitglied gefor-
dert worden, verwendet werden sollen, vor-
ausgesetzt, daß nicht süns Mitglieder Ein-
wand gegen die Diskussion der fraglichen
Vorlage erheben. Ein von Townsheltd (Jll.)
eingebrachtes Ainendement ging verloren,
und die Borfrage über Randall s Beschluß
wurde alsdann mit ISS gegen 68 Stimmen
angeordnet. Kiefer (O.) brachte ein Amen-
dement ein, nach welchem die zu oben er-

wähntem Zwecke bestimmte Frist von 30 Mi-
nuten auf eine Stunde verlängert werden
soll; angenommen.

Ehe zur endgültigen Abstimmung geschrit-
ten wurde, beantragte CollinS (Mass.), daß
das Haus eine Pause bis 11 Uhr morgen
Vormittag mache. Sein Zweck war, den
heutigen Legislativtag auf morgen auszu-
dehnen, um Gelegenheit zn erhalten, die An-
nahme der Bankerottsbill unter Suspension
der Regeln vorzuschlagen.

Thompson (Ky.) beantragte Vertagung;
mit 157 gegen 10» Stimmen verworfen.

Moulton (Jlls.) stellte mehrere Verzöge-
rungsanträge, bei deren jedem die Namens-

liste der Mitglieder verlesen wurde.
Die Freund« der Bankerottsbill, welche in

der Meyrheit waren, stimmten jeden Antrag
auf Vertagung nieder, und die Stunden des
Abends verstrichen unter Flibustieranträgen
aller Art und Verlesungen der Namensliste.
Um iw Uhr Abends waren kaum noch 125
Mitglieder anwe'end. Die Sitzung dauerte
die ganze Nacht und erst nach 2 Uhr heute
früh erfolgte Vertagung.

?<<,»»» »vi«»««- «»««-

in Pittsbnrg.
PittSbnrg, Pa., 2. Febr. ?Eine Erd-

gas-Explosion ereignete sich heute früh im
Keller der Pappschachtelfabrik der HH. Wal
ker ü- Söhne an der 3. Avenue. Dieselbe
zerschmetterte alle Fenster im Gebäude und
setzte das Holzwerk in Brand, jedoch wurden
die Flammen schnell gelöscht. Ungeheuere
Aufregung entstand in der Nachbarschaft, nnd
das Gerücht verbreitete sich, daß mehrere
Personen schwer verwundet worden seien.
Glücklicherweise stellte sich Dies als unbe-
gründet heraus. Der Schaden beläuft sich
auf etwa §3OO.

Die Direktoren der ?Penn Fuel-Co." be-
schlossen heute Vormittag, nach einer langen
Besprechung der Gas Explosionen vom letz-
ten Samstage, neue Hauptröhren den Fluß
entlang zu legen uud ihre jetzigen Röhren
aus deu dicht bevölkerten Stadttheilen zu
entfernen.

Ncw-Zlorkcr Nachrichten.
New Aork, 2. Febrnar. Der soeben

veröffentlichte Ausweis der suspendieren Fir-
ma John I. Cisco K, Sohn ergiebt Folgen-
des: Passiva §2,987,446, nominelle Aktiva
§3,294,448, thatsächliche Aktiva §2,467,370.

Die ?Phelps Jndnction - Telegraph-
C0.," deren Zweck darin besteht, telegraphi-
sche Verbindungen zwischen in Bewegung be-
findlichen Bahlizügen, sowie zwischen solch-n
Zügen u. Bahnstationen herzustellen, reichte
heute dem Gerichte ihr Jncorporirungs-Cer-
tifikat ein. Das Aktienkapital beträgt §2,500.-
000.

<sigarrett»nacher-?»nsstand.
Detroit, Mich., 2. Febrnar. Die

Cigarrenmacher, denen kürzlich eine Lohn-
Reduktion von §1 pro Tausend angekündigt
wurde, begannen heute Morgen einen ?Scri-
ke." Tie Ausständigen, 200 au der Zahl, sind
wohl versehen mit Geld und voll Zuversicht
auf Eieg. Die Fabrikauteu haben bereits
ein kleines Zugcständniß gemacht, indem sie
sich bereit crilärtcn, eine Anzahl zur Uuiou
gehörender Arbeiter, deren Löyne nicht redu-
zirt wurden, beizubehalten.

Debatte zwischen Tozialisten und
Gewerkschaftlern.

Chicago, 2. Febr. Gegen 400 Per-
sonen waren gesternNachmittag in der ?Turn-
yalle" au der West-Zwölsteu Straße versam-
melt, nm einer Disputation zwischen den So-
zialisten und Mitgliedern von ?Trades-Uni
ons" zu lauschen. Letztere halten unlängstße-
schlüsse angenommen, welche den Sozialis-
mus vernrtheilten, und zwar ini Namen der
hiesigen Lohnarbeiter. Ties führte zur An-
beraumung obiger Versammlung. Beide Par-
teien waren durch eine Anzahl Redner ver-
treten. Von Seiten der ?Trades-Unions"
wurde geltend gemacht, daß die Lage der
arbeitenden Klassen in diesem Lande sich kei-
neswegs verschlimmert, sondern beständig ge-
bessert habe, nnd daß die Arbeiter hier gegen-
wärtig bessere Wohnungen, Nahrung nnd

Kleidung hätten, mit einem Worte, besser
daran seien, als es je znvor in der Geschichte
dagewesen. Zu Gunsten der Sozialisten da-
gegen wurde geltend gemacht, daß die Arbei
ier noch immer viel Unrecht zu erdulden hät-
ten: daß, wie die Statistik zeige, für jeden
Dollar, welchen der Arbeiter verdiene, die
Kapitalisten acht TollarSerhielten; daß, wenn
auch manche Arbeiter heutzutage schön aus-
staffirt einher gingen, andere Arbeiter darben
müßten, einZustand, der erst in neuerer Zeit
sich entwickelt habe; daß vor dem Jahre 1873
Landstreicher hier etwas Unbekanntes gewe-
sen seien: daß Millionäre in den letzten hun-
dert lahren sich allzu rasch bereichert hätten,
und daß das einzige Heilmittel in einer Neu-
cmthcilnng des Besitzes liege.
Angeblich ctn ?krnmmer" Banke-

rott.
Troy, N.-N>, 2. Febr. Im Laden der

Juweliere Marx K Sohn wurde am 24. Fe-
bruar 1884 eingebrochen, wobei Werthsachen
zum Betrage von §50,000 geraubt worden
sein sollen. Kürzlich hat die Firma ihr Ver-
mögen zu Gunsten der Gläubiger übertragen,
aber Verwandte und die Bcnk, sowie die Zei-
trngSbüraux, mit welchen die Firma in Ge-

schäftsverkehr gestanden, dabei bevorzugt.
Hestern traf ein Abgesandter einer New-Aor-
k>r Anwaltsfirma mit Forderungen zum Be-
trage von §20,000 von New-lorlern. worun-
ter August Meresheimer, welche die Ueber-
trigung sür Betrug erklären, hier ein. Der
Scheriff hat nun den Laden und Vorrath nnt

Beschlag belegt.
Bruch oder Hernia,

wmn vernachlässigt, wird oft eingeklemmt und
erweist sich verhängnißvoll. Wir wenden ein
neues Verfahren an und garamiren in jedem

F,lle Heilung, ohne die wir keine Bezahlung
fordern. Sende zwei Briefmarken für Ab
Handlung und Referenzen. vis-
pLnsarv bleckittU Nr. 663,
Main-Straße, Bnfsalo, N.-A.

>2v,Sl,SttwS<

Baltimore. Md., Dienstag, den 3. Februar 1885.
günstigen Eindruck machte, gewährte ihreBitte.

Später theilte Frau Dudley der Frau
Brown mit, ihr Mann nnd ihre zwei Kinder
feien im Ausland gestorben. Ihr Pater habe
im britischen Kavalleriedienste gestanden, und
sie selbst sei als geprüfte Kraukenmärterlu in
Pariser nnd Londoner Hospitälern beschäftigt
gewesen. In ihren weiteren Unterhaltungen
mit Frau Brown äußerte sie sich fehr bitter
gegen die Dynamit-Attentate der Irländer.
Am letzten Dienstag entsernte sie sich, nach-
dem sie der Frau Brown mitgetheilt hatte,
daß sie Beschäftigung gesunden habe. Zwei
Tage später kehrte sie zurück nnd erklärte, ihr
Palient sei gestorben. Sie bezahlte darauf
ihre Rechuuug bis Dienstag dieser Woche im
Voraus. Zwischen drei uud vier Uhr heute
Nachmittag entfernte sie sich wieder, und bald
daraus erfuhr Frau Brown, daß sie Rossa
geschossen habe.

Mehrere juuge Damen, Insassen der Leg-
gett'schen Anstalt, theilten mit, daß Frau
Dudley ein sehr patriotisches Weib zn sein
schien. Als sie am Sonntag vor acht Tagen
über die Londoner Dynamit Explosionen las,
wurde sie sehr aufgeregt und erklärte, Ame-
rika solle Rossa von Reäftswegen an England
ausliefern. Sie hätte viele Exemplare von
Rossa's Zeitung in ihrem Besitz und sagte
am letzten Sonntage, sie habe Rossa persön-
lich gesprochen. Derselbe l 'be ihr mitge-
theilt, daß er Dynamit tonnenweise in New-
Uork kaufen könne und in Verbindung mit
den Dynamit - Attentätern stehe. Bei einer
anderen Gelegenheit hätte sie gesagt, irgend
Jemand werde Hrn. Rossa schon noch das
Handwerk legen.

Dr. T. Gailliard Thomas, Nr. 294, 5.
Avenue, auf welchen sich Frau Dudley be-
zog, als sie um Aufnahme in der Anstalt er-
suchte, theilt mit, Frau Dudley sei vor etwa
4 Monaten mit einem Frl. Chambers, ge-
genwärtig in Nr. 47, Planestraße, Newark,
N. 1., wohnhaft, aus England herüber ge-
kommen und Beide hätte» Zeugnisse als ge-
prüfte Wärterinnen von ausländischen Hospi
lälern mitgebracht. Er (Thomas) habe sie in
sein Privat - Sanitarium Nr. 598 nnd 600,
Lexington - Avenue, geschickt, wo sie einen
Monat blieben und dann quittirten. Eine
andere, in jenem Sanitarium beschäftigte
sanken Wärterin, erklärt, Frau Dudley habe
durch ihr zeitweiliges Betragen den Eindruck
auf sie gemacht, als ob eine Schraube bei ihr
los sei.

Hr. I. Pierrepont Edwards, der britische
Konsul, theilte heute Abeud einem Beuchter
statter mit, daß er von dem Mordangriff
Nichts wisse, anßer, was er henre Abend ge
hörl habe. Er halte die Thäterin für nuzu
rechuungsfähig nnd bedaure den Vorfall,
weil Rosfa jetzt ein größerer Held, als je, nn
ter seinen Landsleuten werben müsse.

Rossa, der Held der obigen Morilhat, heißt
eigentlich leremiah O'Donovan und erwarb
sich den Zuua.ucu ?Rossa" (der Rothe) weil
er seil seiner 1869 erfolgten Ankunft in Ame-
rika beständig Blutvergießen und Vernichtung
gegen das perfide Albiou predigte. Ehe er die
Ver.Staaten mit seiner Gegenwart beglückte,
verbrachte er längere Zeit in einem britischen
Gesängnisse. Er ist 53 Jahre alt, hat eine
Frau und 5 Kinder uud wohin in Nr. 23,
Dnryea stra Be, Bro 0 tlyn.

Bracken, der Dynamit-Millionär.
Philadelphia, 2. Febr. Richard

O. K. Bracken, der Millionär, welcher
O'Donovan Rossa 5100,000 znr Verwen-
dung bei Dynamit-Attentaten znr Verfügung
gestellt hat, wurde gestern von einem Repor-
ter gefragt, ob es wirklich wahr sei, daß er so
viel Geld sür derartige Zwecke hergegeben
habe. Er antwortete: ,?Ganz gewiß ist's
wahr, nnd ich habe einen Theil des Geldes
bereits abgeschickt. Ich bin davon überzeugt,
daß das Geld dort verwendet werden wird,
wo es dem Erbfeinde Irland's am Meisten
Schaden thun kann. Wir sind im Kriege
mit England begriffen, und es ist Dies ein

Kampf, welcher die ganze eivilisirte Welt be-
wegt. Aber er hat kaum begonnen. Wer
weiß, wann wir Mann gegen Mann zu fech-
ten haben werden!"
Ter Präsident einer - Gesell-

schaft mit Dynamlt bedroht.
M eri den, Ct., 2. Febr.?Vor einigen

Tagen erhielt Präsident Caspar von der
?Meriden-Silberplattir-Fabrn" einen Brief,
worin ihm angedroht wurde, daß er sammt
der Fabrik aufstiegen werde, wenn er nicht

bis Freitag die Löhne erhöhen würde. Man
entdeckte, daß einer der Fabrikarbeiter, Na
mens Bekconrt, der Briefschreiber sei. Bel-
conrt wurde verhaftet; er gestand ein, der
Verfasser des Drohbriefes zu sein, und er
nannte auch noch drei andere Arbeiter, welche
mit ihm im Bunde das Dynamit-Attentat
ausführen wollten. Die Drei wurden aus
der Hast entlassen. Belcourt äußerte vor
dem Polizeirichter, man möge ihn nur hän
gen, Das sei noch besser, als wegen nngenü
geuder Löhne langsam zu verhungern.

Tie Ncw-Norker Dynamiterploslo»
New -N 0 rk, 2. Februar.?Wm. Burler,

Jas. Daly, Joseph Lamb und Charles Henry,

welche anf den Verdacht hin verhaftet wur
den, bei der am Sonntag früh vor dem Laden
der Gebr. Garry an der Grandstraße stattge-
sundenen Explosion die Hand im Spiele ge
habt zn haben, bestanden heute ein Verhör.
Sie gaben Ausschluß über die Umstände ihrer
Anwesenheit auf dem Schanplatze der Explo-
sion, und mehrere angesehene Personen stell
ten ihnen ein gutes Leumulldszeugniß ans.
Die Polizei konnte kejne Beweise gegen die
Angeklagten vorbringen, und dieselben wur
deii daher entlassen.

Explosion in einer Branerei.
Louisville, Ky., 2. Febrnar. In

Schneider's Brauerei ereignele sich heute eiue
Tampskessel-Explosiou, durch welche ein Ar
bciler, Namens loh. Busch, lödtlich und drei
im Hose spielende Kinder, Namens Frank
Kippers, Henry Kippers und RndySamling,
schwer verletzt wurden. Ter am Eigenthum
angerichtete Schaden ist gering.

Beschwerden der .Heiligen vom
jüngsten Tage.

SaltL ak e-C i ty, Utah, 2. Feb. ?Prä-
sident John Taylor hielt gestern im Taber
nalel eine Rede, in der er auf seine letzte
Reise Bezng nahm uud erklärte, die ?Heili-
gen" würden in Arizona schwer bedrängt,
weil sie ihrer Religion treu blieben. Erbe
zeichnete die hiesigen RegiernngSbeamten
als Heimtückerund Landstreichernnd beklagte
sich über Uebergriffe derselben. Es dürste
eine Zeit kommen, in der die ?Heiligen"
diese Verfolgungen nicht länger ertragen
könnten. Er wünsche kein Blutvergießen,
doch werde in kurzer Zeit eine Veränderung
erfolgen. Die immerwährenden Verfolgun-
gen erwecken in vielen Glaubensgenossen den
Wunsch, nach einem Lande auszuwandern,
wo sie volle religiöse Freiheit genießen könn-
ten. Es sei nicht unmöglich, daß ein anderer
Pilgrimstag eintrete. In ihrer Heimath wür-
den die ?Heiligen" ungesetzlich bestraft, ja,
ihre Missiouäre seien ermordet worden, ohne
daß Jemand deswegen zur Rechenschaft gezo-
gen worden sei.
Ein vor Jahren verübter Mord vor

Gericht.
Wheeling , W-Va., 2. Februar.?Vor

das Gericht zu Petersburg, Grant-County,
ist ein höchst sensationeller Mordfall gekom-
men. Der Gefangene, Elijah Weese, 75
Jahre alt, soll der Verüber eines Mordes
sein, welcher sich im Oktober 1861 zutrug.

Weese war schon damals als des Mordes ver-
dächtig festgenommen worden, wurde jedoch
am nächsten Tage von Soldaten aus dem
Gefängniß befreit. Er ging dann nach dem
Süden, kehrte aber vor Kurzem nach Peters-
burg zurück. Das neuerliche Verhör förderte
Folgendes zu Tage: Weese war auf Ault,
einen jungen Mann, der sich großer Beliebt-
heit erfreute uud angeblich ein intimes Ver-

hältniß mil Frau Weese unterhielt, eifersüch-
tig; eines Tages begegnete er Ault aus einem
abgelegenen Wege und schoß ihn nieder. Die
Beiden hatten öfter zuvor Streit gehabt und
erwarteten nichts Gutes von einander; gerade
bei jenem Zusammentreffen aber war Ault
tufällig unbewaffnet. Weese sitzt jetzt im
Vefängniß und sieh: seinem Prozesse entge-
gen ; man glaubt übrigens nicht, daß er das
-Ende desselben erleben wird.

Ein einarmiger und beinloser
Zuchthaussträsting.

Chicag 0, 2. Febr. ? Gestern wurde der
24 jährige Wm. Russell, welcher in Kendall-
Couuty, Jlls., wegen Entwendung eines
Ruderboote« zu einjähriger ZuchlhauShaft
verurtheilt worden war, im Zuchthause zu
Joliet, Jlls., abgeliefen. Der Gefangene
hat keine Beine und nur einen Arm und
wird während seines Hafttermias fortwährend
einen Aufwärter bedürfen. Der Scheriff von
Kendall-County trug ihn aus seinem Rücken
von der Bahnstation nach dem Znchlhanse.
Russell verlor die fehlenden Gl.eder durch ei-
nen Bahnunfall.

Most, Schwab und Konsorten.
Grofzcr Krakchl auf einer Bersammlnng deut-

scher Sozialisten in New ?)»rt «ngrisf
auf die Polizei. Justus Schwab ver-

haft«».
New --?) ork, 2. Febr. Ungefähr 20!»

Personen wohnten heute Abend "einer Ver-
fammlimg deutscher Sozialisten in der ?Eon
cordia Halle" an Avenue A. bei. Mau hatte
erwartet, daß Johann Most, Justus Schwab
und Coiisorteu durch einen Versuch, die Ver-
sammlung zu controliren, Händel veranlassen
würden, undPolizei-Capitän Mc Lnlloh wur
de deshalb mit einer Abtheilung Polizisten in
der Halle slatlonirt. Das gemäßigtere Ele-
ment, unter Führung des Hrn. Schevitsch,
Redakteurs der ?Volkszeiiiing," war ent-
schlossen, den Extremen die Spitze zu bieten,
uud Halle ein in deulscher uud englischer
Sprache gedrucktes Dokument vorbereiiet,
welches alle Gewalllhaien, namentlich dieje-
nigen vom Schlage der kürzlicken Dhnamil
Attentate, deuuuzirt. Hr. witsch hatte
kaum die Versammlung zur Ordnung gern
fen, als eiu furchtbarer Tumult anbrach uud
Knüppel und Pistolen in der Lust geschwun-
gen wurden.

Capitän McCnllogh gebot Schweigen nnd
drang mit seiner Mannschaft gegen die Red-
ner - Tribüne vor. Schwab rief anS: ?die
Polizei kommt! Schlagt die todt!"
Ein wüthender Mob stürzte sich im Nu auf
die Polizisten, und Capitän McCullogh
wurde mit einem Stuhle zu Boden geschla-
fen. Er sprang jedoch sosort wieder ans, nnd
seine Leute hielten die Tniniiltuanten mit
ihren Revolvern im Schach. Als McCullogh
dann durch eiue weitere Abtheilung Polizi-
sten verstärkt wurde, machten die krakehler
einen weiteren Angriff, woraus die Polizei
ven ihren Knüppeln Gebrauch machte nnd
manchen der Angreifer mit blutigem Kopse
heim schickten.

Außer dem Capitän McCullogh uud dem
Polizisten Rott, welche leichte Verletzungen
erlitten, wurde Niemand von ver-
letzt. Peter Brann, einer der Aufrührer, er-
lill einen Beinbruch. Außer Justus Schwab
wurde Niemand verhafter. Derselbe hatte sich
während der Keilerei davon gescylichen, wur
de jedoch später vom Capitän McCullogh in
seiner Wirthschaft an der 1. Straße abgefaßt.

Er ergab sich ohne Widerstand und wurde
eingesponnen. Nach der Schlägerei wurde
eiue Dynamilbombe und mehrere schwarze
Knüppel in der Halle gefunden. W. L. Ro-
senberg, Sekretär des ?Internationalen Ar-
beiler Vereins," erklärt, Schwab habe O'-
Donovan Rossa ersucht, eine Bande seiner
Dynamitbolde in die Halle zn schicken, nm
den Krakehl zu beginnen.
Ter Bürgerkrieg in der Republik

tsolomtna.
Panama, 24. Januar. ?Star auö

Herald" erklärt das im Ausland veröffent-
lichte Gerücht, daß Frankreich nach der Herr-
schast auf dem IsthmnS von Panama strebe
und zn diesem Zwecke die Arbeiter an dem
Pauama-Kaua! militärisch orgauisirt habe, so
daß zu jeder Zeit ein Armee-Corps von 25,-
0»0 Mann formirt werden lönne, sür eine
absurde Erfindung.?Die Revolution in der
Republik Coiombia dauert sort,nnd es schein!
fast unmöglich, daß Dr. Nuuez im Stande
fein wird, seinen Sitz zu behaupien. In Bo
livar uud Magdalena ist der Bürgerkrieg im
vollen Gange. General Gaitan begab sich
am 23. Dezember mil etlichen Anhängern
von Bogota nach Honda, bemächtigte sich
mehrerer Dampfer und nahm Varanguilla,
ohne auf Widerstand zu stoßen, ein, obgleich

! seine ganze Streitmacht aus nnr 50 Mann
bestand. Die Rebellen erbeuteten Büchsen zu Baranquilia und ziehen jetzt Berstär-
kuiigeu an sich. Der Präsident des Staates
Bolivar hat den Belagerungszustand über
jenen Staat verhängt nnd die Milizzu den
Waffen gerufen. In Magdalena, wo Staats-
Präsideut Nuuez Ribol, welcher angeblich
mit den Insurgenten sympathisir., von Föde-
raltruppen verhaftet worden ist, herricht noch
Ruhe. Ueber Panama nnd Colon ist eben
falls der Belagerungszustand verhängt ivor-

n.aci/ W.Uhr Äbends dars sich dorr

sen. Es verlautet, daß General Hurtada,
Vice Präsident der Republik, vo.n Präsiden
ten Dr. Nunez nach Bogota berufen worden
ist, um die Präfideulur zu übernehmen.
Sollte sich jenes Gerücht bestätigen, so würde
die revolutionäre Bewegung im Inneren
wahrscheinlich sosort aufhören.

Feiger Raubmordanfall.
Bincennes, Ind., 2. Febr. Her-

mann Brussemauu und Otto Gräffenstein,
welche sich seit etwa sechs Wochen kannten
und den Entschluß gefaßt hatten, zusammen
nach San Franzisco zn reifen, kamen gestern
aus Cincinnati hier an. Gräffenstein lockte
Brussemann unter dem Vorwande, einen an
der Lrtadtgreuze wohnenden Onkel besuchen
zu wollen, nach einem entlegenen Orte, zog
dann plötzlich einen Revolver nnd schoß sei-
nem Gesährten zwei Kugeln in den Kops uud
eine dritte in den Rücken. Nachdem der
Verbrecher daun seinem Opier H.',o, eine Uhr
und den SchlüsseUeineSKoffersabgenommen
hatte, bedeckte er den Verwundeten in einer
tiesen Schlnchl mit Schnee uud ließ ihn sür
todt liegen. Einige Zeit daraus erholte sich
Brussemann uud erreichte die benachbarte
Wohnung eines Negers, wo ihm ein Arzt die
Kugeln mit Ausnahme derjenigen im
Rücken auszog. Der Patient ist gesährlich
verletzt, jedoch seine Genesung nicht nn
möglich. Gräffenstein befindet sich noch auf
freien Füßeu.

Baliuuitfall.
Chattauooga, Teun., 2. Februar.

Der ostwärts fahrende Exreßzng der Mem-
phis - Charlestoner Eisenbahn" entgleiste ge-
stern Abend in der Nähe von BrownSboro',
als er mit einer Geschwindigkeit von 4v Mei
len die Stunde dahin sanste. Der Maschinist
und Heizer entgingen mit inapper 'Noth dem
Tode. Gepäcüneister Keßler und
Schmidt erlitten gesährliche Verletzungen.
Der Gepäck- und der Rauchwagen en
zerstört. Von den Passagieren wnrde Nie-
mand verletzt.

Brände.
Chicago, 2. Februar. Keck, Bnh-

maml K Hansoil's Möbelsabrik, Ecke Wash-
ington- uud Franklinstraße, wurde hente früh
durch Feuer im Betrage von 535'00 beschä-
digt. Die Firma ist der Ansicht, daß das

Feuer von kürzlich entlassenen Angestellten
angelegt wurde.

Marquette, Mich., 2. Februar.
Das Gebäude der ?Ersten Nationalbank," in
dessen unterem Stockwerke sich die Läden der
Firmen Neuberger,S. Kaufmanns Söhne,
Rothschild K Bending, ?Champion Jron
Co." u. A. befanden, ist heute früh total durch
Feuer zerstört worden. Man schätzt den Ge-
sammtverlust auf H211,500.

Syracnse, N.-A-, 2. Das
Geschäftsviertel des benachbarten Städtchens
Geddes wurde heute früh theilweise einge-
äschert. Verlust H15,000.

Ter Geldmarkt.
New-Dork, 2. Februar. Folgendes

stnd die Schlußuotirungen: Geld öffnete zn
I?l 4 Prozent und schloß zu 1 Prozent.
Sterling-Wechsel 4.834-4.83j auf K 0 Tage
und 4.864-4.86 Z anf «Sicht. ?Bundes-Obli-
gationen S pr?z. 1014,44-Proz. 1124,4.-proz.
121s. Aktien: Adams' Expreß 133, Cen-
tral-Pacisic 275, Chef.-Ohio 54, Eriell4,
do. Prior. 20, Lake-Shore 61H, N.-J. Cen-
tral 334, Nor.h-Western BSZ, do. Prior.l2sZ,
Ohio-Miff. 17L, do. Prior. 63, Pittsburg
134, Reading 16, Rock-Island 1084. Union-
Pacific 494, Western Union 555.

BiehmSrkte.
Chicago, 2. Febr. ?Schweine: Zufuhr

24,000, Versendung 5000; Preise variirten
zwischen H3.30 und tz4.7o.?Rindvieh: Zu-
fuhr 6700, Versendung 2000; Preise variir-
ten zwischen G3.30 und P6.40. Schaase:
Zufuhr 3000, Versendung keine; Preise vari-
irten zwischen G3.00 und G4.50.

St. Louis, 2. Februar. ?Schweine:
Zufuhr 6100, Versendung 1500; Preise vari-
irten ?4.35 und H4.Bo.?Rindvieh: Zufuhr
300, Versendung 1500; Preise variirten zwi-
schen 53.25 und 56.25. Schaafe: Zufuhr
300, Versendung 1600; Preise variirten zwi-
schen H2.25 und 54.00.

East-Liberty, Penns., 2. Februar.?
Rindvieh: Zusnhr 1463, Versendung 1330;
Preise variirten zwischen 53.75 und 56.00. ?
Schweine: Zufuhr47oo, Versendung 4400;
Preise variirten zwischen §4.15 und 54.90.
Schaafe: Zufuhr 4600, Versendung 800;
Preise variirten zwischen 52.25 und 54.00.

Ter Getraide- und Biktualien-
Markt.

Chicago, 2. Februar. Mehl flill;
i Waizrn mäßig lebhaft und schloß 1 unter

deu gestrigen Raten?Febr. März 76Z,
Mai 824; Mais warflan und § niedriger?
Febr. 36, März 364, Mai 395: Hafer 26j;
Roggen 63; Gerste 65; FlachSsaamen 1.4g;
Schweinefleisch 12.20; schmalz 6.75; Eier
28?S0.

B in Verhör (sunuingstam s.

Berdachtsgründe gegen den angeblichen lk

Heber der Explosion im Tower.
Was der Staatsanwalt beweisen zn rönnen

bei>anp!lt. Angaben deö Gesangenrn
über seine Wo!,nuiig und Beschästigunz
in Ven Ber. Tiaaten.

London , 2. Januar. ?Das BerhörJas.
(?. Cunningham s, welcher auf den Verdacht
hin verhaftet wurde,- einer der Urheber der

kürzlichen Tynamit Explosionen zn sein, fand
heule Vormittag im Bowstraßen Polizeige
ncht statt. Hr.Polaiid, Prokurator des Schatz
amts, fungirte als Staatsanwalt nnd sagte,
die Regierung erwarte, zn beweisen, daß der
Angeklagte ein thätiges Mitglied der Ver
schwörung war, welche die Explosionen iin
Parlamenisgebäud e und im Tower zum Hiveck
harte. Der Auwalt besprach daun die Be
weguugeu des Angeklagten von seiner An-
kiinst ans Amerika in Liverpool an bis zum
Augenblicke seiner Verhaftung im Tower, so-
wie den Umstand, daß er unter den falschen
Namen Eilbert und Talton reiste und sich
ohne erklärlichen Zweckin verschiedenen Städ
ten des Landes aufhielt. Hr. Poland legte
besonderes Gewicht auf das Verschwinden der
dem Angeklagten gehörigeuKiste, welche gleich
nach seiner Verhaftung von zwei Fremden
aus seinem Logis an der Searborostraße ab-
geholt wurde, und sagte, die Regierung wer-
de durch ZeugeuauSsageu beweisen, daß sich
Cunningham mehrere Tage lang vor der Ex-
plosion auf verdächtige Weise in der Nähe des
Towers umher getrieben habe. Der Anwalt
legte dann einen Grnndriß des Towers vor,
beschrieb den durch die Explosion angerichte-
ten Schaden und ersuchre das Gericht, daß
Cunningham unter dem Gesetze gegen den
unerlaubten Gebranch von Sprengstossen we-
gen Conspiralion dem Gerichtsversahren über-
wiesen werde.

Möglicher Weise, sagte er, werde die Re-
gierung später eine auf Hochverrath l-'.utende
Anklage gegen den Gefangenen aufstellen.
Diese tetzrere Erklärung, sowie die großen
Vorsichtsmaßregeln, weiche gegen einen et-
waigen Vernich zur Befreiung des Gelange
nen getroffen waren, gelten als Beweis, daß
die Regierung in Cuuuiugham einen der
Haupträdelsführer in den letzten Dhnamit-
Verfchwörungen erwischt zu haben glaubt.
Mehrere bewaffnete Conslabler besanden sich
in dem Wagen, welcher den Angeklagten naa>
dem Gerichtszimmer brachte, und das Fuhr
werk war außerdem von Bewaffneten uiuge
den. In feiner Ansprache erklärte Prokura
tor Poland feruer. er habe Beweise, daß sich
Euuulugham am 2Z. oder 2-t. Dezember mit
einem großen braunen Äosser, augenscheinlich
amerikanischem Fabrikat, auf der Broadsira
Bcu-Bahuflaliou befand. Außerdem habe er
eiue Reisetasche bei sich geführt. Er ließ sein
Gepäck auf der Bahustarion und holte es am
folgenden Tage ab. Inzwischen hatte er in
Nr. 30. PreSeottsiraße, Whitechapel, ein Lo-
gis zu fünf Schillingen pro Woche eugagirl,
wohin er sein Gepäck brachte. Während er
iu jenem Hause wohnte, verschwand der kos
ser plötzlich; bald nachher wechselte Cuiiniiig
ham seineu Wohnort und bezog ein Logis äu
der Searborostraße. Während er sich dort
aufhielt, wurde er wenigstens einmal vor der
Explosion im Tower gesehen. Ehe Hr. Po
land seine Ansprache schloß, lenkre er noch
speziell die Aufmerksamkeit des Gerichts aur
das Betragen Cunningham's am Tage der
Explosion. Wie der Anwalt auseinander
fetzlc, wurden dieZhore des Towergleich nach
der Explosion geschloffen nnd alle Änwefen
den zu Gefangenen gemacht. Diefelben ga
den fämnitlich befriedigende Auskunft üoer
ihre Identität bis aus Ennningham, welcher
sich in Widersprüche verwickelte und sich nickt
zu legitimiren vermochte. Er sagte znerst,
er sei nach London gekommen, nm eine Stelle
als Clerk zu erlangen, konnte jedoch kein ein
ziges Geschäft nennen, in welchem er um
Beschäftigung ersucht hatte. Sein schuldbe-
lung und das Einleiten von Nachforschungen
über seine früheren B.'weguiureu. Dieselben
b'-ochten an den Tag, daß er iu deu Kosthäu
seni au der Prescolt uud der Searborostraße
verschiedene Namen geführt hatte. Der Ge-
fangene gab an, er habe nie einen braunen
Koffer von amerikanischer Machart besessen,
während der Autscher, welcher ihn vom Bahn
Hofe nach dem Äosthause an der Preseottstr.
suhr, sowie die Eigen.hümerin jenes Kosthau
ses positiv aussagten, daß er einen solchen
Koffer hatte. Hr. Poland betonle den Um-
stand, daß keine Schrislsachen in Eunning
Hain'S Logis ansgesunden worden seien, ob-
gleich er sich viel mit Schreiben abgab. Der
Gefangene habe jede Vpur seiner Correspou
denz sörgsällig vernichtet, und sogar aus dem
unter seinen Effekten gesuiideneit Notizbuch
seien alle beschrieben Blätter herausgeris-
sen gewesen. Der Anwalt setzte die ver
schiedenen Nerdachtsgrlludc gegen Cuuuiug-
ham sehr ausführlich auseinander und sagle,
es sei dnrch die eigenen Angaben des Gesan-
genen erwiesen, daß derselbe ans den
Staaten uacy England gekommen sei. Er
habe der Polizei selbst mitgerheilt, daß er uu
mittelbar vor seiner Ankutist in England nieh
rere Jahre in Ncw-Uork verbracht habe, wo
er als Frachtverlader in einem Frachtdepot
der ?Pennsylvania - Bahn-' und späler als
Tagelöhner aus den Wersten der ?Morgan
Dampferlinie" beschäftigt gewesen sei uud au
der Franilinstraße gewol)iit habe. Das
Hemd, welches Cunningham zur Zeit seiner
Verhaftung trug, sei oberhalb der Manschette
mit dem Nameu ?Clennon" markirt gewesen.
Zur Antwort aus die Frage, ob Cleuuou nicht
sein richtiger Name sei, habe der Angeklagte
erwidert, er habe daL Hemd in einem Laden
an der Hudsoustraße in New?)or.' gelaust
und den anf demselben befindlichen Nc.>ien
noch nie wahrgenommen. Kurz vor der Ex-
plosion im Tower fei der Gefangene mehre
ren Besuchern durch seine verdächtigen Be-
wegungen ausgefallen. uud es habe geschie-
nen, als wenn er aus eiue Gelegenheit lauere,
irgend Etwas von sich zu werfen.

Unmittelbar vor der Explosion habe ein
Knabe, welcher die alten Rüstungen im Was-
fe.isaale betrachtete, einen Gegenstand, gleich
einer brennenden Lunte, au» dem Fußboden
bemerkt, denselben jedoch für einen wegge-
worfenen Fidibus gehalten. Euuuingham
fei wenige Augenblicke vorher an der nämli-
chen Stelle gesehen worden. Poland be-
schrieb den unter den Effekten des Gefange
nen vorgefundenen ?Deto.iaior" und wies
darauf hin, daß derselbe genau von der näm-
lichen Sorte sei, wie diejenigen, welche in den
Ludgate-Hill , Charing-Croi! und Paddiug-
ton-Bahnstationen nach den dortigen Dt,na
mit-Attentaten aufgefunden Diese
?Tetouatoreu" dienten dazu, Dynamit oder
Schießbaumwolle dnrch Erschütterung zum
Explodiren zu bringen. Zum Schlüsse er-
klärte der Staatsanwalt, im Falle der Ange-
klagte als Urheber der Explosion im Tower
überführt werde, so harre ihm lebenslängliche
Zuchthaushast; würde er dagegen nur über-
führt, Sprengstoffe zu ungesetzlichen Zwecken
in seinem Besitze gehabt zu haben, so könne
er je uach den Umständen zu 14 bis 20 Jah-
ren Zuchthaus verurtheilt werden.

Ein von Hrn. Quilliam, einem der An-
wälte Cunninghain's,gestelltes Gesuch um eine

Pnvat - Unterredung mit seinem Klienten
wurde verworfen mit der Bedeutung, daß
spezielle Erlaubniß Seitens des Ministers
des Inneren hierzu erforderlich fei. Das-
weitere Verhör wurde auf acht Tage verscho-
ben und der Gefangene alsdann in das
Clerkeuwell-Gesängniß zurückgebracht. Eine
unabsehliche Menge Neugieriger war mäh-
rend des Verhörs in der Umgebung des Ge-

richts versammelt.
vunningham'S «usentlialt in New 'A«rk.
New - Dork, 2. Februar. ? Nachfragen

aus den Wersten der?Morgail-Dampferliiiie"
ergeben, daß ein Mann, Namens Tim Enn-
ningham, welcher in Diensten jener Compag-

nie steht, feit der Verhaftung des angeblichen
Tynamiters Cunningham in London seinen
Mitarbeitern Mitgetheilthal, daß der Gefan-
gene sein Kind sei. Im Büreau der Dam-
pferlinie wurde angegeben, das ein John
Tim's vor einiger Zeit auf deu Werften der
Comp, beschäftigt wurde und bei seinem Va-
ter wohnte. Als der Vater von einemßericht-
erstatter beiragt wurde, gab er nur zu, daß
er einen 15-jährigen Sohn habe. Er bestritt,
jemols gesagt zu haben, daß der Ge^angeiu
Weise, iu welcher er seine Mittheilungen
machte, wenig geeignet, Vertrauen aus die
Wahrheit seiner Aussagen zumachen. Tim
wohnt an der Franklinstraße. Am Pier Nr.
39, Northriver, auf welchem sich ein Fracht-
Tcpot der ?Pennfylvama-Bahn" befindet,
sagte Hr. Marshall, der Auffeher, er habe vor
etwa einem Jahre einen gewissen Jas. Cun-
umgham beschäftigt. Derselbe sei jedoch lehr

i schwächlich gewesen und habe die ArbM nicht
lange aushalten können.

('«ropäische Kabclberickne.
Tic iiatienisÄcn <»rl edition. n ?ach »cm

rothcn Mccre.
,7- Februar. ?Die zweire italieni

'che Expedition nach dem rothen Me.'re sollam nächsten Touilerstage abgehen.

London, 2. Februar. Die Belgier
und 'impt'or, welche im Mai 1881 in

anf die Anklage verhaftet wurden,
durch Vestechung deutscher Osfiziere Plänevon dent'chcu Font- und Befestigungen, sowie Ausklln'l über die Armee Mobilisirung
erlangt zn haben, sitzen noch im Gefängunz.Mau will wissen, daß mehrere hochgestellte

in der deutschen Armee Beltechungcu zugänglich gewesen seien, und ein Divi-
sloiisgnieral soll deshalb kassirl werden.
Tie Wiener Zournaliften nnd dcr Rcichsraih.

" Februar. Das ?Boycotten"
des Reichsraths durch die Presse wird fortgesetzt. T,e Sitzungen der letzten zwei Tage
find absolut iguorirt worden. Beschwerde-lriese von entrüsteten Mitgliedern jenes Kör
Pers werden nnr als Annoncen gegen Baar-
iahlnng veröffentlicht.

!vom «riegsschanplaqe in Vghptcn.
Lo n d o n, 2. Februar. Eine amtlicheDepesche meldet, daß General Earle die

Stadt Birti ohne Widerstand eingenommen
hat, nachdem dieselbe 'ni Gebellen ge-
räumt worden war. Zwei Soliman'S,
des Mörders des Obersten Stewart, haben
sich dem Generale Earle unterworfen. Hus-
sein Pascha und ein ehemaliger Heizer auf
dem gescheiterten Dampfer Stewart'S entka
men ans Birti und erreichten Earle's Lager.
Die Schifffahrt auf dem Flusse ist sehr schwie-
rig, allein Earle's Truppen überwinden alle
Schwierigkeiten.
Ta» 'Nnli-TojiaUftcngcs<H in ?c»tsu>lanv.

Berlin, 2. Febrnar? Während einer
heute im Reichstage stattgefnndeuen Debatte
überlas Memorandum Betreffs Vollstreckung
des Sozialistengesetzes snhrten mehrere radi
kale Abgeordnete bittere Beschwerde über die
tyrannische Art und Weise, in welcher die Re-
gierung jenes Gesetz vollstreckt, namentlich in
Berlin. Minister von Puttkamer las zur Am
wort Artikel aus sozialistischen Blättern vor,
um zu beweisen, daß die Sozialisten mit den
Mördern des Polizeirathö Ri'Mpsf in Frank-furt fnmpathisirten. Der Miimier erklärte,
derartige Aeußerungen reichten hin, um die
Nothwendigkeit einer fortdauerudeu strengen
Vollstreckung des Anti Sozialistengesetzes
darzulegen.

L ondo n, 2. Februar. Eine Depesche
der ?Exchange - Telegraph - Company" aus
Rom meidet: ?Siguor Maucini, der italie-
nische Minister des Auswärtigen, stellt für
die nächste Zeit die Veröffentlichung von To
kumenten iu Aussicht, welche neues Licht aus
E.igland's Austreten den übrigen Mächten
gegenüber werfen und darlegen, England
habe den Ausbruch eines drohenden, großen
europäischen Conslikls verhütet."

Paris, 2. Februar. Hr. Bert stellte
Heine iu der Deputirteiitammel den Autrag,
daß dem Exlra Büdget eine weitere Klausel
angehängt werde, welche bestimmt, daß aller
Grundbesitz, welcher nicht in dem Concoroat
speziell bezeichnei würd», und dessen Ertrag
setzt zu Gunsten der Kirche verwendet wird,
verkauft uud der Erlös zu Erziehungszwecken
verwendet werden soll. Der Antrag
verworfen und das Exlrabüdget alsdann an
genommen.

Vrhohnng russischer Zollabgaben.
St. Petersburg, 2. Februar. Mor

gen werden folgende Tariferhöhungen in
ötraft treten: die Zölle auf gesalzene Häringe,
getrockneten Slockfisch nnd andere Fische
werden nm 7 Kopeken pro Pud, Olivenöl nnd
Pflanzenöle um 20 Kopeken pro Pnd, Thee,
welcher über die europäische Grenze juiporlirt
wird, um 400 Kopeken pro Pud, Wein iu

Fässern um »5 Kopeken pro Faß, Schaum
wein um 15 Kopeken pro Flasche, ungefärbte
Seide um B(X> und gefärbte Seid« nin
Kopeken erhöht werden. Rosinen sind zoll
frei.

Berlin, 2. Febr. Die Börsengeschäfte
sind in den vergangenen Tagen dnrch die Be-
fürchtung, daß die Börseustener in Oestreicheingeführt werde, sowie durch die Frage, ob
der deutsche Reichstag iu seiner jetzigen Ses-
sion die Börscnsteuer annehmeil nird oder
nichk, einigermaßen beeinflußt worden. Trotz-
dem erhielt sich eine gewisse Festigkeit, obwohl
die Preise niedrig waren. In Folge eines
ungewöhnlich günstigen Zustandes des Geld
markt? herrschte eine große Lebhaftigkeit und
Festigkeit in auswärtigen Staatspapieren;
das Steigen der Preise in diesem Departe
ment hat noch keineswegs seinen Höhepunkt
erreicht. Russische Staatspapiere waren be
sonders gesuchl, uud das Geschäft iu denselben
nahm außerordentliche Dimensionen an.

Tic Parifcr vörsc.
P a ri s, 2. Febr. Die Herabsetzung der

Tiokontorate in London hat die hiesige Börse
überrascht und ist für Paris von größer Be-
deutung, da man hier einen neuen Abgang
von Gold fürchtete Die Pariser Bankiers in
teressireu sich gegenwärtig weniger für die rein
srcuzösischen Geschäfte. Tagegeu beschäftigen
sie sich viel mit dcrnencn cubanischen Mleihe
von 2W Millionen Dollars Behufs Vervoll-
ständigung der dortigen Eisenbahnen. Diese
Anleihe verursacht eine sehr lebhafte Conkur-
renz zwischen den Frankfurter nnd den Pariser
Bankiers, welche mit einander im Anbieten
vortheilhaf.er Bedingungen wetteifern.

Im Allgemeinen ist die Börie in gedrückter
Stimmung, und man befürchtet, daß vor den
Wahlen keine erhebliche Besserung eintritt.
Mtt den Regierung?? Finanzen sieht eS ziem
lich verworren ans. Wie man hört, wird das

Ministerium bald die Kammern nm einen
weiteren Credit von 50 Millionen ersuchen.

Thnamlicrische» aus Paris.
Paris, 2. Febrnar. John Morrissey

aus Earlow-Co., Irland, einer der angeb-
lichen Theilnehmer an den jüngsten Dyna-
mitsreveln in London, ist in Paris angekom-
men. Er giltsür einen ganz besonders ge
fährlichen Verschwörer nnd steht schon sehr

weguug tu Verbiudling. Er war einer der
Führer bei dem Cmpvruugsversuch voii 1867.
Tie Regierung setzle einen Preis aus seinen
Kops, und die Truppen suchten das ganze
Land nach ihm ab; er entging jedoch der Ver-
haftung und hielt sich mehrere Monate lang
versteckt. Schließlich entkam er ans Irland
mit Hülse eines Frauenzimmers, Namens
Kate. Letztere ist setzt gleichfalls in Paris.
Sie hatte bei der Tower-Explosion ihre Hand
im Spiele. Die englische Polizei hat Per-
sonalbeschreibungen von ihr, sowie von Mor-
rissey in Unilaus gesetzt.

Zur Feier der am 24. lauiuir in Lon-
don staltgesuiideuen Explosionen sand hier
eiue Art Bankett statt.

Wcltreisenve.
Singapore, 2. Febr. E. D. Mor

gan aus New-?>ork und sein Gefolge ka.
men am Freilag auf der Dampf-Jacht ?Aaiy"
hier an. Hr. Morgan hatte Hrn. und Frau
Aznaga, Fräulein Emily ?)znaga und Hrn.
Rutherford am Bord. Die Gesellschaft macht
eine Reise um die Welt.

Marti «n» BSrfe.
Liverpool, 2. Febr., 12.50 Mittags.

?Baumwolle: Mittelsorte Oberländer L;
ditto. New-Orleans 6i. Die Verkäuse
betrugen 80A) Ballen, Spekulaticn und
Aussuhr 1000, Zufuhr 22,000.

London, 2. Februar.?Ver. Staaten-
Obligationen: 4-proz. 124K, ditto. 4t-proz.
115H, do. verlängerte ö-proz. 1044.-Äktien: >
A.-G.-W. 2K4, do. 2. «!, Erie 13ß, do. 2.
SK, New-lork-Central BSK, Penni.-Central
514, Jlls.-Central 1244, Readjng 3Z, Cana-
dian-Pacific 354, Mexicau 364, St. Paul
Common 72L.
SingefchmuggelteG Ihnamit a»f ?en Zhet-

tand-Znfeln.
London, 2. Januar. Der Schooner

?Anaconda" ist mir Beschlag be'.egt worden,
weil er eine große Ouantität Dynamit aus
den ShetlanS-Inseln landete, ohne die Zoll-
beamten zu benachrichtigen. Btan glaubt
übrigens, daß die Sprengstoffe zu legitime»
Zwecken benutzt werden sollten.

Lokalberichte aus Washington.

Unfälle. »ine Poker-Ipielhölle. - Thea?
tralischcs. -Allerlei.

Washington, S. Febr. Eine ganze
Amahl kleiner Unfälle ist zu melden. Henry
Smith, ein Fuhrmann im Tieaste von Henry
Seebock, wurde am Samstag Nachmittag
von seinem Wagen geschleudert und brach
sekie Kinnlade. Das scheu gewordene Pferd
rannte nach dem Trottoir zu und zertrüm-
merte bei William Haase, Nr. 190K, siebente
Straße, Nordwest, ein Ladeiifenster. Un
gefäh, zur selben Zeit wurde B. F. Ferguson
an. der H-Straße, nahe der

! aus seinem Wagen geworfen und trug eine
! Kopfwunde davon. Am Samstag Abend

Der Destsche Correspondent,
Täglich, wöchentlich und Sonntag«.

A. Rain», «igcn«l»»m,r un» 01e»attn,r,
SSvost-ESe der Baltimorestraße und Post-Sveaue,

Vattimsr«, Md

Preis deS Uiglicht»vlatt»A. durch Träaer lnder
Stadt u. Washington undinderNachdarlchan dcsorgt.
12>, CtS.: »»aliche und »»?««aao-Ausgade I»
täcntS pro Woche, zahlbar wochcnilichan die das Vlat»
besoraendtn TrSzcr.-Tüali« d.irch die Post, Porto,
frei, »«i.kN. titqlichtu. Sonnta««iau»qal>«
pro Zahr. si>r kürzere Zeit inNvcrhaiiiich; für die «ö-

IMIAbzug fürc?ludi" o"A1>r"
nein Orte des Inlandes. L 4 nach Europa. So«n-
tags «uSaab«. »1 proZahr Das desie iind bU-
Uatt» »tntsche Blatt in den Mittel u.

Nr.
gegen 9 Uhr wurde der Expreß Agent W.
Hunt an der Kreuzung von New ?)'ork Ave.
»Uid 15. Straße Übersahren und leicht ver-
letzt n. s. w.

Ter Sergeant Lombard« nnd mehrere
andere Polizisten des 4. PrezinktS drangen
in der Samstags Nacht iu da» Poolzi.nmer
von Frank Fauth, Nr. 812, neunzehnte
Ltraße, überraschten etwa ein Duveiid jun-
ger Leute bci'lii nnd verhafteten
sie nebst dem Besitzer des Lokals.

Die Dilettanten Aufführung von ?Paul
und V'.rginie," welche euu Samstag Abend
stattfand, brachte einen Reingewinn von un-
gefähr §l2OO.

Für die Irving Vorstellungen, welche
diese Woche stattfinden, find bereits für etwa
§B«X>O Viltete verkauft.

McComaS legte dem Repräsentanten
Hanse Denkschriften von Richard S, iiirk ans
Montgomery - Co., Md., und von Henry C.
Mnmma und Samuel Mumma ans Wach-
ington-Co., Md., vor, worin dieselben Vergn-
rung fordern für ihr Eigenthum, welches'im
Bürgerkriege von der Armee in Beschlag
genommen wurde.

Das Finauzcomile für die Inaugura
tiousseier hiell vorgestern Abend eine Sitzung
ab. ES wurde berichtet, daß bis jetzt schon
§l 7,318 zur Deckung der betreffenden Kosten
eingegangen sind. §25,000 find im Ganzen
nöthig. Die Comitemitglieder wurden er
mäaftiftt, zn Beiträge-t aufzufordern. Die
obixe ? 'st nämlich unaufgefordert ein-
gegangen.

Der Farbige John Längster, »li-ra Lau »

caster, ullus Georg T. Hudson, welcher be
kanutlich wegen Mordes zum Tode verur-
theilt wurde uud am zweireu Freitage nach
Beringung des jetzigen General Termins ge
hängt werden soll, wird in seinem Gefängniß
sehr'uugemütblich. In den letzten zwei oder
drei Wochen, seit seine Füße und Hände in
Fesseln geschlagen sind, hat er sich mit stum-
mem Fatalismus in sein LooS gesügt. Gestern
aber, während des GesängnißgotteSdienstes,
rasselte er plötzlich furchtbar mit feinen Fuß
ketten uud geberdete sich wie ein Wahnsin
Niger. Ein Priester hat ihm inzwischen in's
Gewissen geredet, doch ohne Enolg; Längster
nimmt offenbar nicht das mindeste liile«ss? "

an Religion.
<snde dtö Strikes im X>olkingtt»ale.

Columbns, 0., 2. Februar. Die
?State MiuerS' Union" hat eine Adresse er-
lassen, mit welcher sie ankündigt, daß die Pro-
duktion im ganzen Staate um lo Prozent
vermindert werde. Damit wird der Strike
im Hockiugihale thatsächlich beendet, da die
Lohnraie in jenem Distrikt ans 60, in den
meisten anderen Distrikten de« Staates auf
50 CcutS kommt.

(sin nützliches Dausmittel.
Die Wisseiiichast hat iu deu letzten Dezen

nie» überraschende Fornchrine gemacht be
sonders hat di< Chemie wichtige Heilmittel
in s Leben gerusem Glycerin Carbol Säure

wichtigste Erciguiß ist jedoch die Entführung
des Sander schen einer flüssigen
Substoii', die sich besonders aiö ein probates
Hausmittel bewähr! yar iu Dip hlheri t i S
und allen Ar!en von Halsleiden, Ka-
tarrh Schnupfen, Neuralgie, auch
iu der Attwcuduug bei Brandwunden, Ge-
schwulst usw.?Jede Flasche ist mit ausführ-
lichen Anweisungen versehen, uud der Preis
§i.?Es wird in vielen Fällen nur tropsen-
weise verwendet. Zu haben bei allen Apothe-
kern ooer bei der Haupt Agentur

Meyer BrotHero >ie »

(D.T.S-) St. LonrS, Mo.

Bruchbänder usw.
Chas. Willmö ä? Comp.,

»r. 7», Nord » Soward - Straße,
zwischen Lexington- u. Howardstr.,

Baltimore, Md.

kämcn^'sondcrn'auch ein conipietcS !?aAtr obener-
wähnter Lintel. Die SS. Aerzte, sowie auch in s
besondere d>iS ladende möchten wir aus
bände» ausmciksam machen. Mehr, aiZ lO.vvri
mitBrüchen Behastetejefltichen Alters und Geschlecht!
conmltmen Hrn. Willm'- und wurden mit einem illi-

quiden Bruchbande versehen.
Unser lamcu-IcParlcmcn«, von eompetcnler

weiblicher Bedienung geleitet,enthilt ein vollstZndiqeZ
Lager von Nntcrlcivsbinde», Spritzen,
graiShaiteru, .»rucken, Sörroftrc» -c.-e.

Unter Vaacr k»»sl»ichcr !«c?s<>,cn-«uae»
da« bedeutcndiie südlich vo» (FedrI.IZ)

Wich. S7Reinhards
(Sohndcsserstorb.K.». Reinhardt)

Doppelte und emkache !.»derbruchbSnder, am 7,
Oktober I»Stt pateniirt, Erleichterung und Radi-
«allur von

Brüchen oder «ernten.

Zsr Männer, iZrauen und jeguche» Alter» pos-

ist? w'cshaib von Wundärzten der ver.
Staaten empfohlen wird. S» sertigt auch an aus Be»
gellung, wie auf Lager:

Echulter-Bänder,
ll»tcrlciv»t>i»t>««.

weiche un5H-l)rM,«-«rn»b»nd»r.
so arranalrt, damit seine geehrten Sunden bestens zu»

d stri t w

Beste «ji««er

'
"

Banken und Wechsel - Geschäfte.

Aummer Becker,
deutsche»

Baut- und Wechsel« Geschäft,
Str. St» Touth-Zjrabe.

Wechsel- und Credit-Briefe aus alle Theile
Deutschland, der Schwei;,Frankreich, Italien

Passage-Agenten
sü, »i« Lainpser de« ~N»«d»«uttchr» Vl«»d,"

»«« All»«- und Ha«tn»rg»r

Post-AuSz»l>lunge»»
»ach allen Thei len Deuetschland's.

Ein- und Verlaus fremder Gsldsorten,
sowie

IMaII2.IJ) «u»scr»iau«s voiz Vollmacht»»»

O.H.V«b
Mitglied der Balrimorer FsadSböye seit 'SS

WechsÄ'Makler seit 185Z,

TentscheZparbant v. Baltimore,
Nr. 44Z, West-Baltimore-,

gegtaübe, der Pt-ilftraZe.

Osten täglich von 9 bi« Z Uhr.
Donnttstag Abend von 6 bl» 8 Uhr.

«ha«. Spitman, Präsident!
»rnft Rudolpt,. A>ce-»rüst»eat.

Direktoren:
Zohn Brtel. I°h- »chuttbel«.
Zohn F. retmate. Alviuigh.

Zohn Bruns, W.?. Hlckmaau,
trnft «udolph, «oberl <ange,

M-Hrtn». ' ?.'s
tS»o«.l3> «»»»NM. N»»d«N S»«»«.


